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Toren und gescheite Leute sind gleich unschädlich.


J.W.v.Goethe










ZUM GELEIT


Meine liebe Frau und ich stehen zusammen hinter dem Lindenberger Marion-Etten-Theater. Benannt nach der Grande Dame des Theaters –Marion Etten. Wird es gebucht, fahren wir mit unserem Transporter vor, entladen ihn, bauen unsere Bühne auf, hängen die Marionetten dahinter ab, ziehen uns um und trinken sehr gerne eine Tasse Kaffee, bevor es losgeht.


Es sind bei ein paar Stücken schon mal 10 Figuren und mehr, die unterdeß auf ihren Auftritt warten. Im Spiel können dann sogar 4 von ihnen zugleich auf der Bühne agieren. Das geht jedoch nur, wenn man zu zwein ist. Aber nichts ist für ewig!


Ich lag nach einem Herzinfarkt in einem Wittstocker Krankenhausbett, las Franz von Poccis „Neues KasperlTheater“ und war begeistert. Ich erhielt erstmalig einen Eindruck von den Auftritten des alten Jahrmarkts-Kaspers. Und es kribbelte mich in den Fingern, diesen Knaben wieder aufleben zu lassen. Handpuppen gehen zwar unglaublich aufs Kreuz –Marionetten auch, jedoch anders –aber Kasperstücke könnte man doch bestimmt auch alleine spielen. Dachte ich so. Wir haben in unserer Scheune einen alten Dreschkasten stehen, und an dem war mir da gleich so etwas wie ein Guckkastenbühnen-Fenster aufgefallen. Unter dem gibt’s zwar überhaupt keinen Platz zum Stehen, aber wenn man an einen Trecker diesen dann eben zu einer Bühne umgebauten Dreschkasten hinge, der ja zugleich alles fassen würde, was man bräuchte, und, abgehängt, sofort bespielbar wäre … dachte ich, den Kasper im Gepäck – wäre das nicht eine Alternative für Einen allein? Und Kasper, als der Große Drescher, der er für mich nach Pocci überhaupt nur sein sollte, würde nicht mit irgendeiner Guckkastenbühne, sondern seinem eigenen Dreschkasten kommen! Und den folgenden Stücken zu zwei Händen. Ach, in Gedanken ging das alles so leicht zusammen!


Das ganze Projekt habe ich bei Tageslicht selbstverständlich ganz schnell wieder verworfen. Erstens hatten wir mit dem Handpuppenspiel aus guten Gründen schon vor Jahren aufgehört, und zweitens gibts da auch noch drittens und mehr!


Aber als Titel für eine Sammlung von HandpuppenStücken mit dem Großen Drescher, dafür ist der Lindenberger Dreschkasten doch gut, oder?










KASPER BEI SCHNEEWITTCHEN


Zu dem Spruch: „Ah, heute gibt es Kasperle-Theater!“, wenn er aus unserem Publikum kommt, kann ich nur lächelnd den Kopf schütteln. Wir haben in unserem Schauspielerensemble keinen Kasper, kein Krokodil, nicht einen aus der Kiste! Obwohl mich, als jemanden, der als Kind über die Clowns Karandasch, Popow, Juri Nikulin und Grock sowie die Stummfilmgrößen Laurel und Hardy lachen konnte, komische Figuren durchaus interessieren. Aber daher sind unsere Helden immer auch lustig und benötigen wir keine extra Figur für Lacher.


Außerdem hatte mich Kasper bisher nicht wirklich von seiner Außerordentlichkeit überzeugen können. Er machte in der Regel, also tatsächlich bis auf wenige Male von denen, die ich ihn sah, bloß leere Versprechungen und sich damit selbst überflüssig. Notwendig war er vielleicht als Erzähler. Und einmal trat er sogar als restlos unwitziger Moralapostel auf! Und zwar eines Seppels wegen, der nur Unsinn machte.


Gute Theater nehmen Kinder ernst. Die sind natürlich auch unter Kaspertheatern zu finden –mit tollen Kaspern!


Für ein Hörspiel, das ich auf Anregung und unter dem hervorragenden Lektorat eines ehemaligen Klassenkameraden –Peter Brasch – verfaßte, hatte ich vor Jahren allerdings auch schon mal einen Kasper geschaffen. Der war zwar auch nicht lustig, noch nicht mal ein komischer Kommentator, aber nur deshalb, weil der Blödsinn um ihn herum verzapft wurde. Seine Normalität macht ihn in dem Stück zum Narren. Das Stück durften wir leider nicht produzieren. Es hieß, zuviel Nonsens für Kinder.


Bei Pocci, also in dem genannten ersten Bändchen seiner Kasperstücke, erlebte ich ihn nun, wie gesagt, das erste Mal, als einen Akteur, der jede Geschichte sofort an sich reißt und völlig verändert. Und zwar derart übertrieben rücksichtslos, daß es einfach nur Spaß macht, ihm dabei zuzusehen, wie er alles zerstört. Und auf die Art durch sein Beispiel erzieht. Und zwar nicht etwa als Bösewicht, sondern als Sympathieträger.


Da Lesen bei mir immer eine aktive Auseinandersetzung mit dem Gebotenen ist, habe ich Poccis Kasper dann einfach mal selbst in eine bekannte Geschichte geschickt und geguckt, was passieren würde. Bloß wissend, daß, wenn man diesen Kasper in irgendein Märchen schickt, dies keinesfalls mit dem gewohnten Schluß endet. Neugierig auf den Ausgang, ließ ich ihn los.


Kasper wurde allerdings dermaßen schnell fertig mit der Geschichte, wie Sie sehen werden, daß ich, damit Sie mit diesem Büchlein überhaupt irgendetwas in den Händen halten, ihn in noch ein paar weitere Situationen gestellt habe. So können Sie Ihren Kindern jetzt mehrere Tage lang abends immer ein schön kurzes Kasperabenteuer vorlesen, oder vielleicht – das würde mich freuen – auf einem Jahrmarkt selbst die Kinder mal kurz (nach langer Vorarbeit und einiger Erfahrung – auch Erfahrung des Publikums mit Ihnen) mit einem Kasper, den Sie irgendwohin geschickt haben, unterhalten.


Vertrauen Sie Graf von Pocci und einem alten Puppenspieler – Kinder wissen im Allgemeinen Kasper zu nehmen! Sie kriegen mit, was gemeint ist – wenn man sich beim Spiel nicht zurückhält! Was nur für Erwachsene ist, sage ich Ihnen rechtzeitig.


Viel Spaß!


Kasper schiebt den Vorhang auf. Mit dem: „ Tritratrallala“ die eine Seite, mit dem Rest hinter dem Komma die zweite:





	Kasper:

	Tritratrallala, Kasperle ist wieder da!







Und steht mitten in der Kemenate der eitlen Königin. Hinter Kasper steht ihr Spiegel. Von der Rückwand schaut, aber nur von einem Bild, der König. Ein schöner König. Aber auf seinem Bild zieht sich über die rechte untere Ecke ein schwarzer Balken. Kasper steht zum Publikum gewandt, die Arme ausgebreitet.





	Kasper:

	Pünktlich Punkt Um!







Er verharrt noch in der zu diesem Satz dazugehörigen Pose, bis der lange Zeiger der großen Uhr auf dem Kamin hinter ihm tatsächlich auf Um gerückt ist. Was deutlich hörbar kurz auf Kaspers Feststellung hin geschieht.


Klack!





	Kasper:

	
(Hämisch zur Uhr:) Du bist zu spät! Aber tröste Dich! Ich werde immer der Pünktliche von uns beiden sein, weil ich gar nicht anders kann, als pünktlich zu sein! (Schaut sich um:) Wo bin ich hier eigentlich? (Zum Publikum:) Bei Euch schon wieder?







Schlüsseldrehen, Klinkeklinken und Türangelquietschen.





	Kasper:

	
(Zur Seite:) Oh! Das klingt, als gäbe es zu Essen!





	Königin:

	
(Im Off:) Spieglein?







Kasper taucht blitzschnell ab. Herein kommt, zielgerichtet schwebend, die Königin. Eine Königin von kalter Schönheit. Am Spiegel, faßt sie mit einer Hand den Rahmen und dreht ihm ein Ohr zu:





	Königin:

	
(Mit bedrohlichem Unterton:) Spieglein, Spieglein in meiner Hand, wer ist die Schönste im ganzen Land?





	Spiegel:

	
(Ängstlich:) Frau Königin, Ihr seid die Allerschönste hier! Aber Schnee ...





	Königin:

	Das reicht! Danke! Sehr gut! Mehr will ich gar nicht wissen! (Laut und wütend ins Publikum:) Haben das alle gehört? - Also!







Stolz ab.Türzuschlagen.





	Kasper:

	
(Langsam auftauchend:) Wo war die denn schön? An der ist doch überhaupt nichts dran! Schon das Gesicht! Keine Augen, keine Nase, kein Mund, nichts! Hier, meine Augen, das sind Augen! Die sieht man sofort! Groß, rund, vorgewölbt und rot umrandet –dick rot umrandet –damit kann man wenigstens gucken! Hier, ich kann sogar meine Nase sehen, ohne daß ich dafür in den Spiegel gucken muß! (Schielt zum Publikum gedreht und streichelt seine Gurkennase) Eine perfekte Wölbung, die, vom Kinn aufgenommen, praktisch endlos ist! Das nenne ich Nase! Aber bei der Königin, was war das? Da braucht man ja länger dazu, Nase zu sagen, als das Ding selbst lang ist? Das Ding ist eher zuende, als man es ausgesprochen hat!Und habt Ihr bei ihr den Mund überhaupt erkennen können auf die Schnelle? Das hätte auch ein Klecks Tomatensoße sein können! Ein Mund muß von Ohr zu Ohr auseinandergezogen sein und alle Zähne in die Sonne gucken lassen, damit sie auch so schön braun werden können wie das Gesicht! Das nennt man rücksichtsvoll! (Zum Spiegel:) Wer also ist hier der Schönste?





	Spiegel:

	
(Wie vorhin:) Frau Königin …






	Kasper:

	Wie bitte?





	Spiegel:

	Frau …







Kasper haut dem Spiegel mit seiner Pritsche, die er mit Schißlaweng von unten hochholt, oben eins drauf.


Dong!





	Spiegel:

	Au!





	Kasper:

	Wie heiß´ ich?







(Die Pritsche wird unten wieder aus den Händen gelassen.) Das Spiegelglas fällt aus der Fassung.


Klirr!


Kasper guckt auf den Boden.





	
Kasper:

	
(Zu den Scherben:) Eine Frau kann nicht der Schönste sein!







Klinkenklinken und Türangelquietschen.





	Kasper:

	Ah! Jetzt kommt das Essen!







Kasper guckt durch den Spiegelrahmen. Herein kommt aber nur schon wieder die Königin. Sie eilt zum Spiegel, schaut in den Rahmen und stutzt. Sie wischt mit der Hand über das nicht vorhandene Glas. Kasper drückt seine Hand an ihre und macht die Bewegungen mit. Sie haucht die vermeintliche Scheibe an. Kasper zuckt zurück:





	Kasper:

	Bäh!







Er haucht ordentlich retour.





	Königin:

	Uh!







Sie setzt sich auf den Hintern. Sie erhebt sich aber wieder und glotzt in den Rahmen. Kasper glotzt zurück. Neigt sie den Kopf nach links, neigt er ihn nach rechts. Und umgekehrt.





	Königin:

	Gott! Ich muß mir meine Nase pudern! Die glüht ja wie eine Gurkentomate im August!







Ab.


Türzuschlagen.





	Kasper:

	Die züchten hier glühende Gurkentomaten? Iiiii! Von denen will ich nichts zu essen!







Klinkenklinken und Türangelquietschen.





	
Kasper:

	Ihr braucht mir nichts zu bringen!







Kasper guckt, leicht gebückt, durch den Rahmen.





	Kasper:

	Wer bist Du, schönes Kind?







Herein kommt Schneewittchen. Schneewittchen ähnelt der Königin allerdings gar nicht. Sie paßt gänzlich zum Kasper mit breitem Gesicht, hoher Stirn, flachem Hinterkopf, Kartoffelnase, Glubbschaugen, Segelohren, hellblondem Mittelscheitel, Affenschaukeln und einem riesigen Mund mit dicken Lippen und großen Zähnen. Es ist Gretel im Prinzessinnenkleid. Als Schneewittchen. Sie beugt sich bedrohlich zum Rahmen vor.


Schneewittchen: Wie hast Du mich genannt, Spiegel?


Kasper richtet sich auf und haut ihr mit der flachen Hand eine runter.





	Kasper:

	Ich heiße Kasper!







Schneewittchen richtet sich auch auf und haut zurück.





	Schneewittchen:

	

	Und ich heiße Schneewittchen!





	Kasper:

	

	
(Verzückt, haut ihr noch eine:) Du gefällst mir!





	Schneewittchen:

	

	
(Haut auch nochmal zurück. Auch verzückt:) Du mir auch!





	Kasper:

	

	
(Klatscht ihr noch eine) Mann, hast Du einen Schlag! (Und fällt um)








Rumms!


Schneewittchen: Du aber auch! (Fällt auch um)


Rumms!


Klinkenklinken und Türangelquietschen.





	Königin:

	
(Off:) Spieglein?







Auftritt Königin. Sie hat sich über und über weiß bepudert – selbst das Kleid.





	Königin:

	So! Jetzt will ich aber mal sehen, ob meine Nase immer noch glüht!







Auf dem Weg zum Spiegel stoppt sie, weil sie vor sich auf dem Boden etwas liegen sieht.





	Königin:

	Oh!







Sie steigt ächzend über Schneewittchen hinweg und stutzt.





	Königin:

	Schneewittchen? (voller Hoffnung:) Bist Du tot?







Schneewittchen klappt hoch.





	Schneewittchen:

	Wieso?





	Königin:

	Nicht! Dann geh´ mal woanders spielen!







Schneewittchen geht ab.


Die Königin schaut in den Spiegel.





	Königin:

	
(Verwundert darüber, daß sie im Spiegel nichts sieht:) Spiegelbild?







Sie geht um den Rahmen herum und schaut von der anderen Seite rein.





	Königin:

	
(Beunruhigt:) Spiegelbild?







Kasper klappt hoch und steht hinter ihr.





	Kasper:

	Schon zu Diensten!







Die Königin stellt sich schnell wieder vor den Spiegel und schaut rein.





	Königin:

	Wie kann das sein? Meine Nase ist ja immer noch so rot! Das geht nicht, Spieglein!





	Kasper:

	Ich heiße Kasper!







Die Königin holt ihre Puderdose hoch und pudert Kasper das Gesicht.





	Kasper:

	(Hustet)





	Königin:

	Und, Spieglein, Spieglein in meiner Hand, wer ist die Schönste im ganzen Land?





	Kasper:

	(Prustet, spuckt)







Die Königin haut Kasper ihren Kopf durch den Rahmen auf die Stirn.





	
Kasper:

	Au!





	Königin:

	Ich habe Dich was gefragt, Spieglein!







Kasper haut mit seinem Kopf zurück.





	Königin:

	Au!





	Kasper:

	Ich heiße Kasper!







Die Königin haut ihm eine Backpfeife.





	Kasper:

	Au!





	Königin:

	Du heißt Spieglein!







Kasper haut zurück.





	Königin:

	Au!





	Kasper:

	Kasper!







Die Königin haut zurück.





	Kasper:

	Au!





	Königin:

	Spieglein!







Kasper stößt der Königin die Pritsche in den Mund, und zwar so tief, daß sie hinten wieder rauskommt.





	Kasper:

	Ruhe!







Schlupp!


Die Königin fällt mit der Pritsche im Mund nach hinten um.


Die Pritsche guckt aber noch über die Spielleiste raus.





	Kasper:

	Das war keine Frage! Ich weiß, wie ich heiße!







Schneewittchen schaut neugierig herein.


Schneewittchen: Ist sie weg?





	Kasper:

	Komm rein! Die sagt nichts mehr!





	Schneewittchen:

	
(Steigt über die Königin wie die über sie vorhin und wirft sich Kasper glücklich in die Arme:) Oh, Kasper!





	Kasper:

	
(Ebenfalls glücklich:) Schneewittchen! (Blickt ins Publikum:) Jetzt ist hier aber Schluß!





	Schneewittchen:

	Wirklich? Hab´ ich ein Glück, daß ich noch rechtzeitig zurückgekommen bin!





	Kasper:

	Und ich erstmal!







Kasper greift sich die Pritsche, Gretel Kasper, und beide gehen ab. Der Vorhang geht zu. Im Off ist Knutschen zu hören. Dann steckt Kasper den Kopf nochmal heraus.





	Kasper:

	Tritratrallala, Kasperle WAR wieder da! Unser Spielchen, das ist aus, darum schert Euch ab nach Haus!







Kasper zieht den Kopf wieder rein. Knutschen. Dann kommt er nochmal vor mit dem Kopf.





	
Kasper:

	Wir brauchen keine Zuhörer! Habt Euch alleine lieb! Schluß!







Er verschwindet wieder hinterm Vorhang.





	Königin:

	
(Off:) Spieglein? –(Gibt auf:) Ach!







Lindenberg, Juli 2007
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